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Die Mitglieder der Gesellschafterversammlung bestätigen die einstimmig beschlossenen Hauptregionsstrategien.

In Niederösterreich gibt es eine Vielzahl an 

Akteurinnen und Akteuren, die im Bereich Ge- 

meinde- und Regional entwicklung engagiert tätig 

sind und Projekte umsetzen, von denen die Be-

völkerung vor Ort profitiert. Für diese erfolg-

reiche Arbeit bilden die Hauptregionsstrategien 

2024 eine wich tige Grundlage.

Im letzten Jahr wurden die Strategien 2024 

in jeder der fünf Hauptregionen Industrieviertel, 

Mostviertel, NÖ-Mitte, Waldviertel und Wein viertel 

in einem breit angelegten Dialog- und Abstim-

mungsprozess neu bearbeitet. Sie beinhalten die 

wesentlichen Ziele und Schwerpunkte für die 

nächsten Jahre und verstehen sich als gemein-

samer Fahrplan, um die positive Entwicklung der 

Regionen auch in Zukunft weiter auszubauen.

Das vielversprechende Erfolgskriterium dabei 

ist die partnerschaftliche Herangehensweise bei 

der Erstellung der Strategien von der Gemeinde-

ebene über Klein- und LEADER-Regionen bis hin 

zum Land Niederösterreich. Dabei dient der stra-

tegische Rahmen als Kompass für die Vielzahl an 

Menschen, die in ihrer Heimat etwas bewegen 

möchten.

„An einem Strang ziehen!“ – mit diesem Motto 

gilt es auch den Umsetzungsprozess in den  

nächsten Jahren gemeinsam weiterzuverfolgen.

Damit aus einer Strategie auch Realität wird, 

ist es notwendig, die Umsetzung der festgehal-

tenen Ideen und Visionen sicher zustellen. Mit der 

Strategieentwicklung in und mit den Regionen 

wurde erstmals gleichzeitig auch die notwendige 

Struktur geschaffen: die NÖ.Regional.GmbH ist 

für die Umsetzung der Hauptregionsstrategie 

2024 verantwortlich und unterstützt als Schnitt-

stelle zu allen Ebenen des Landes die Gemein-

den von der Planung bis zur Durch führung ihrer 

Projekte.

Das fachlich hoch qualifizierte Team der 

Regio nal  beraterinnen und Regionalberater be-

gleitet die Projekte von der Planung bis zur 

Durch führung. Den Gemeinden steht dafür eine 

einheitliche Ansprechperson in allen Fragen der 

Regionalentwicklung zur Seite.

Einer der ersten Schritte wird es sein, die In-

halte der Hauptregionsstrategie auf mehrjährige 

Arbeitsprogramme herunterzubrechen und mit 

den Förderinstrumenten abzugleichen. Schritt 

für Schritt wird so die effiziente Realisierung 

der Strategieziele verfolgt. Der Fokus liegt dabei 

immer auf dem Nutzen der Regionen. Im Sinne der 

weiteren Entfaltung und Entwicklung Ihrer Region: 

Nutzen Sie das Angebot der NÖ.Regional.GmbH! 

Ich wünsche Ihnen viel Erfolg bei der Umsetzung 

Ihrer Vorhaben.

LR Dr. Stephan Pernkopf 
Landesrat für Umwelt, Landwirtschaft und Energie

LRin Dr.in Petra Bohuslav
Landesrätin für Wirtschaft, Tourismus und Sport

Bestätigung der fünf beschlossenen Hauptregionsstrategien durch die Gesellschafterversammlung am 23. Juni 2015.
V.l.n.r.: Univ.-Prof. HR Dr. Friedrich Zibuschka (Vorsitzende-Stv.), LAbg. Bgm. René Lobner (Vorsitzender Regionalverband Europaregion Weinviertel), 
LRin Dr.in Petra Bohuslav (Vorsitzende), Bgm. Herbert Wandl (Obmann Regionalverband noe-mitte), DI Walter Kirchler (Geschäftsführer), 
ÖkRin Maria Forstner (Obfrau Verein NÖ Dorf- und Stadterneuerung).
Nicht im Bild: LR Ing. Maurice Androsch (Vorsitzender Regionalverband Waldviertel), StR Franz Piribauer, MSc (Obmann-Stv. Regionalverband Industrieviertel), 
NR Bgm. DI Georg Strasser (Obmann Regionalverband noewest-mostviertel).



76

Die Hauptregionsstrategie 2024 wurde von den Teilnehmern der Hauptregionsversammlung 
am 16. Juni 2015 einstimmig beschlossen.

Das Waldviertel zeichnet sich dadurch aus, 

dass es einen klaren strategischen Weg in seiner 

Ausrichtung verfolgt. Die Region selbst hat viel 

Potenzial, das durch eine effiziente Regional-

entwicklung nutzbar gemacht werden muss. Nach 

wie vor sind es die großen Heraus forderungen, die 

gezielte Maßnahmen erfordern, um die Stärkung 

der wirtschaftlichen Entwicklung und den Ausbau 

der Standortqualität sicher stellen zu können. Für 

eine positive Zukunft brauchen wir daher Investi-

tionen in die Bereiche Bildung, Arbeitsmarkt und 

Infrastruktur.

Die im Juni 2015 verabschiedete Hauptregions-

strategie für das Waldviertel stellt die wichtige 

Grundlage für das Erreichen dieser Ziele dar. 

Nun geht es darum, diese Ziele effizient umzu-

setzen. Dass dies am besten gemeinsam, also 

über Gemeinde- und Bezirksgrenzen hinweg, pas-

siert, liegt auf der Hand. Die Strategie bietet den 

sicheren Rahmen für alle gemein samen Anstren-

gungen. 

Ich bin überzeugt davon, dass wir damit auf 

einem guten und erfolgreichen Weg für das Wald-

viertel sind!

Das Waldviertel besticht seine Fans mit einem 

unvergleichlichen Naturraum. Dies ist auch der 

Grund für die hervorragende Lebensqualität, 

welche die Waldviertlerinnen und Waldviertler so 

schätzen. Bei allen strukturellen Problemen, die 

diese Region durch die Jahrzehnte am Eisernen 

Vorhang hat, überwiegt das Positive in der Ein-

stellung zu unserem Waldviertel.

Die Hauptregionsstrategie 2024 baut auf dem 

Positiven auf. Das Waldviertel ist wirtschaftlich 

mit fleißigen und innovativen Betrieben gut auf-

gestellt. Touristisch ist es eine Region mit hervor-

ragenden Wachstumsraten und als Wohnstandort 

wahrlich eine Zukunftsregion. Das Thema Infra-

struktur steht bei den Arbeits schwerpunkten 

an oberster Stelle, und erneuerbare Energien 

sind eine wichtige Säule für die regionale Wert-

schöpfung.

Als Vorsitzender des Regionalverbandes ist es 

mir wichtig, Probleme konkret anzupacken und 

lösungsorientiert vorzugehen. Wir wollen das 

Gemein same voranstellen und über Partei grenzen 

hinweg zum Wohle des Waldviertels an einem 

Strang ziehen. 

Landesrat Ing. Maurice Androsch
Vorsitzender Regionalverband Waldviertel

Bgm. LAbg. Jürgen Maier
Vorsitzender Regionalverband Waldviertel

INHALT
Hauptregionsstrategie 2024 8

Großes Potenzial als Zukunftsregion 10

Ebenenübergreifende Zusammenarbeit 
und ihre Wirkung  16

Sichtbare Ergebnisse 17

Aktionsfeld Wertschöpfung  18

Aktionsfeld Umweltsystem und 
erneuerbare Energien  22

Aktionsfeld Daseinsvorsorge  26

Aktionsfeld Kooperationssysteme 30

Planbare Zukunft 34

Die Unterschriften der Vorstandsmitglieder auf dem symbolischen 
Baustein als Bekenntnis zur gemeinsamen Umsetzung der Strategie.



98

Hauptregions-
strategie 2024 
Funktion und Mehrwert.

erneuer bare Energien, Daseinsvorsorge 

und Kooperationssysteme fest. Dabei 

baut sie auf übergeordneten Strategien 

und Dokumenten von EU, Bund und Land 

auf und fasst gleichzeitig strategische 

Positio nen der Teilräume zu sammen. 

Die Hauptregionsstrategie ist kein Leit-

bild im klassischen Sinne, sondern erfüllt 

auch die Funktion eines Handlungspro-

gramms für die NÖ.Regional.GmbH und 

legt das inhaltliche Profil, die Ziele und 

Aufgaben der Serviceorganisation fest. 

Gleichzeitig gibt sie einen Überblick über 

weitere Zielsetzungen der Hauptregion, 

die in die Zuständigkeit anderer Akteu-

rinnen und Akteure der Regionalentwick-

lung fallen (dazu gehören unter anderen: 

Bürgerbeteiligung 

  
Die Hauptregionsstrategie 2024 
lässt sich bis auf Dorf- und Ge-
meinde ebene herunterbrechen 
und durch die Vereine im Rahmen 
der Landesaktionen Dorf  - 
erneue rung, Stadterneuerung 
und Gemeinde21 umsetzen. 
Das ist Bürgerbeteiligung auf 
der breitesten Ebene.“

ÖkRin Maria Forstner
Obfrau NÖ Dorf- und Stadterneuerung

Bessere Abstimmung 

  
Wir haben in unserer Arbeit täg - 
lich mit Projekten und Strategien 
von der Gemeinde- über die 
Kleinregions ebene bis zur Ebene 
der EU-Programme zu tun. 
Mit den Hauptregionsstrategien 
rücken die gemeinsamen Ziele 
in den Fokus und einzelne 
Aktivitäten sind besser auf-
einander abgestimmt.“

HRin DIin Ilse Wollansky
Amt der NÖ Landesregierung
Abteilung Raumordnung und 
Regionalpolitik

Fo
to

s:
 ©

 fo
to

lia

Aufbauend auf der Evaluierung der 

WIN-Strategien wurde im Jahr 2014 im 

Zusammenhang mit der Gründung der 

NÖ.Regional.GmbH sowie in Vor bereitung 

auf die EU-Förderperiode 2014—2020 eine 

Überarbeitung der Hauptregionsstrate-

gien vorgenommen. 

Die vorliegende Hauptregionsstrate-

gie 2024 stellt das Dach für teilregionale 

Strategien sowie für Maßnahmen und 

Projekte auf Regions- bzw. Gemeinde-

ebene dar. Sie ist das gemeinsame Pro-

dukt aller mit der Regionalentwicklung 

befassten Akteurinnen und Akteure der  

Hauptregion und legt strategische Stoß-

richtungen und Ziele in den vier Aktions-

feldern Wert schöpfung, Umwelt system und 

LEADER-Regionen, Destinationen, ecoplus, 

NÖ-Werbung, eNu – Energie- und Umwelt-

agentur, Kultur.Region.Niederösterreich).

Für die erfolgreiche Umsetzung muss 

die Hauptregionsstrategie breit disku-

tiert und angenommen werden, denn die 

verschiedenen Akteurinnen und Akteure 

sind auf unterschiedlichen räumlichen 

Ebenen tätig, von der Gemeinde über 

die Kleinregion bis zum grenzüberschrei-

tenden Raum. Die partnerschaftliche 

Herangehensweise und das gemein - 

same Entwickeln und Tragen von Maß-

nahmen stehen daher im Fokus der 

Regions arbeit. 

Die Hauptregionsstrategie 2024 ist 

darauf ausgerichtet, die Überprüfbarkeit 

der Ziele und Maßnahmen zu verbessern 

sowie organisatorische Zuständigkeiten 

im Bereich der Regionalentwicklung zu 

klären. So kommt es mit dem Ansatz 

der Wirkungsorientierung bei allen Ak-

tivitäten zu einer Verknüpfung von Ziel, 

Maßnahme und Indikator auf den ver-

schiedenen räumlichen Ebenen (Land – 

Hauptregion – LEADER-Region – Klein-

region – Gemeinde). Bei diesem strate-

gischen Ansatz steht das konsequente 

Ausrichten aller Handlungen auf die ver-

einbarten Ziele und beabsichtigten Wir-

kungen stets im Zentrum.

Zur Strategieumsetzung gehört auch 

das Element der in jeder Region neu ge-

schaffenen Hauptregionsversammlung, 

in der die Auseinandersetzung der In-

halte und Ziele sowie eine regelmäßige 

Reflexion stattfinden. Somit sind die 

Strategien nicht starr bis ins Jahr 2024 

festgeschrieben, sondern bleiben an-

passungsfähig. Damit verbunden ist die 

Möglichkeit der laufenden und abschlie-

ßenden Evaluierung des Umsetzungs-

standes. Auf Abweichungen (Neu- bzw. 

Fehlentwicklungen) in den vier Aktions-

feldern kann somit zeitgerecht reagiert 

werden. 

Neben der Hauptregionsversammlung 

tragen auch andere Formate des Aus-

tausches auf Ebene der Hauptregion zur 

Neugestaltung der Informationsflüsse 

zwischen den Beteiligten bei. Ziel der 

regel mäßigen Abstimmung ist es, die 

Zusammen arbeit auf eine neue Qualitäts-

stufe zu heben. 
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Großes Potenzial schafts- und Handwerkszweigen, Betrie-

be mit den Schwerpunkten Erneuerbare 

Energien & Energieeffizienz genauso wie 

das Baugewerbe und das Waldviertler 

Handwerk. 

Die erfolgreiche Entwicklung der 

Tourismus- und Freizeitwirtschaft soll 

weiter forciert werden. Die Kompetenz-

felder Gesundheit, Kulinarik, Regionalität 

& Handwerk, Naturerlebnis sowie Sport 

& Bewegung stehen dabei im Fokus. 

Das Waldviertel steht für hochwertige 

Bewegungs- und Naturerlebnisse, regio-

nale Kulinarik sowie authentische Gast-

geber und soll zur führenden Gesund-

heitsregion im Herzen Europas weiter 

ausgebaut werden.

Grundlage für die Entwicklung der 

ÖKO-Wirtschaft ist die Land- und Forst-

Ideen gemeinsam entwickeln und 
umsetzen, damit das Waldviertel als 
Zukunftsregion etabliert werden kann.

AKTIONSFELD 1: WERTSCHÖPFUNG

Das Waldviertel weist eine Vielzahl von 

zukunftsträchtigen Wirtschaftszweigen 

mit großem Potenzial auf, welches durch 

eine gemeinschaftliche Wirtschafts-

politik belebt werden soll.  

Die Leitbetriebe in den Branchen 

Elektrotechnik, Feinmechanik, Landwirt-

schaft und Bauindustrie sollen durch 

die Ansiedelung branchenergänzender 

Zukunftsfähige Mobilität 

  
Mobilität in ihrer Vielfalt sichern, 
zukunftsfähig gestalten und fördern. 
Dieser Leitsatz des neuen Landes-
mobilitätskonzeptes 2030+ gilt auch 
für die neuen Hauptregions konzepte 
und die Mobilitäts manage ments, 
denen die Umsetzung der Maß-
nahmen gemeinsam mit dem Land 
und den Hauptregionen obliegt.“

Univ.-Prof. HR Dr. Friedrich Zibuschka
Amt der NÖ Landesregierung
Abteilung Gesamtverkehrsangelegenheiten 
(RU7)

Zukunftsregion 

  
Die Strategie ist auch als Anstoß 
für einen gemeinsamen Prozess 
zu verstehen. Denn nur durch 
das engagierte Zusammenwirken 
aller regionalen Akteurinnen 
und Akteure können intelligente, 
nachhaltige und integrative 
Maßnahmen in die Realität 
umgesetzt werden, um so das 
Waldviertel insgesamt zu stärken 
und zu einer Zukunftsregion zu 
machen.“

DI Josef Strummer
Büroleiter NÖ.Regional.GmbH, 
Waldviertel

>

Firmen in ihrer Existenz gesichert und 

im Bereich der Markt erschließung unter-

stützt werden. Dabei ist die Zusammen-

arbeit der Betriebe untereinander für 

die Wertschöpfung innerhalb der Region 

von großer Bedeutung. 

Höchste Priorität hat der Aufbau 

eines ÖKO-Clusters als Speerspitze 

der wirtschaftlichen Entwicklung. Dies 

betrifft ein umfassendes Feld an Wirt-

wirtschaft. Durch Ausweitung der öko-

logisch orientierten Landwirtschaft und 

Kooperation mit dem Gewerbe sollen 

der Erhalt der Kulturlandschaft und die 

Vision eines ökologisch wirtschaften-

den Waldviertels gewährleistet werden. 

Grenzüberschreitende Wirtschafts-

kooperationen sind insbesondere in den 

Branchen Glasverarbeitung, Textil, Holz-

verarbeitung, Gesundheit, Tourismus und 

alternative Energien sinnvoll. 

AKTIONSFELD 2: UMWELTSYSTEM 

UND ERNEUERBARE ENERGIEN

Der Naturraum des landschaftlich ab-

wechslungsreichen Waldviertels ist nicht 

nur Grundlage für den Tourismus sowie 

die Land- und Forstwirtschaft, sondern 

auch für die Bevölkerung hinsichtlich 
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der Franz-Josefs-Bahn höchste Priorität 

eingeräumt. Die peripheren Gebiete be-

nötigen dringend kostengünstige und 

attraktive Angebote des öffentlichen 

Verkehrs. Und auch die Anbindung an 

das weltweite Glasfaser-Datennetz soll 

im Sinne der Daseinsvorsorge möglichst 

bald hergestellt sein.

Schließlich wird durch eine offensive 

Generationenpolitik ein besseres Zusam-

menleben angestrebt sowie durch ver-

schiedene Maßnahmen zur Verbesserung 

und Erweiterung des Bildungsangebo-

tes die Qualifizierung des Arbeitskräfte-

potenzials in Angriff genommen. 

AKTIONSFELD 4:

KOOPERATIONSSYSTEME

Zur konsequenten Umsetzung der Haupt-

regionsstrategie 2024 bedarf es der 

Abstimmung und Koordination der ent-

wicklungsrelevanten Themen. Dazu wird 

AKTIONSFELD 3: DASEINSVORSORGE

Innen vor außen ist zentrales Leitmotiv 

in der Raumentwicklung, das die Orts-

kernbelebung und die multifunktionale, 

durchmischte Nachnutzung bestehender 

Gebäude forciert.

Gleichzeitig rückt die dezentrale 

Konzen tration als siedlungspolitisches 

Leitbild in den Vordergrund. Funktionen 

der Daseinsvorsorge werden (klein-)

regional abgestimmt. Durch Koopera-

tionen der Gemeinden wird die flächen-

deckende Versorgung der Bevölkerung 

mit Gütern, Sozialdiensten und öffent-

lichen Dienstleistungen gesichert und 

das Wald viertel als Wohnstandort 

positioniert. 

Mobilität und Erreichbarkeit spielen 

dabei eine zentrale Rolle. Neben dem 

Vollausbau der beiden Hauptachsen und 

der Verbesserung der grenzüberschrei-

tenden Mobilität wird der Erneuerung 

Wohn- und Freizeitqualität von zuneh-

mender Bedeutung. Diese Vorzüge gilt 

es langfristig zu sichern, besonderes 

Augenmerk liegt dabei auf den Schutz-

gebieten und ihrer Biodiversität. 

Erneuerbare Energie ist ein Hoff nungs-

träger für das Waldviertel, in mehr facher 

Hinsicht. Zum einen besteht durch die 

Kompetenz der bereits eta blier ten Fach-

betriebe ein deutlicher Know-how-Vor-

sprung für die Region. Zum anderen 

stellen erneuerbare Energieträger aus 

Biomasse eine mögliche neue Einkom-

mensquelle für die kleinstrukturierte 

Landwirtschaft des Wald viertels dar.

Dem Klimawandel gilt es neben der 

unverzicht baren Senkung der Treib haus-

gas emis sionen auch vorsorgend zu be- 

gegnen, indem Strategien und Maß-

nahmen zur frühzeitigen Anpassung an 

die sich verändernden Bedin gungen ent-

wickelt und umgesetzt werden.

Das Waldviertel 
soll zur führenden 
Gesundheitsregion 
im Herzen Europas 

weiter ausgebaut 
werden.
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Ideen gemeinsam umsetzen 

  
Gerade in unserer Region sind wir 
alle gemeinsam gefordert, den 
vielfältigen Strukturschwächen 
entgegenzuwirken. Das ist sicher 
nicht einfach, aber es ist möglich. 
Mit der neuen Strategie haben 
wir dazu eine Grundlage. 
Das Wichtigste aber sind die 
Menschen, die diese Ideen auch 
erfolgreich umsetzen.“

Josef Edlinger
Abgeordneter zum NÖ Landtag

Antrieb für die Region 

  
Im Waldviertel sind alle Gemein-
den Mitglieder einer LEADER- 
Region, und jede LEADER-Region 
hat in ihrer Strategie besondere 
Schwer punkte gesetzt, die auch 
mit der Hauptregionsstrategie 
2024 abgestimmt sind. Dadurch 
entsteht eine bedeutende 
Dynamik für das Waldviertel.“

KR Dieter Holzer
Obmann LEADER-Region 
Südliches Waldviertel – Nibelungengau

Die Anbindung an das 
weltweite Glasfaser- 

Datennetz soll im Sinne 
der Daseins vorsorge 

möglichst bald 
her gestellt werden.

Grundlage für eine 
Öko-Wirtschaft ist 
die Land- und Forst-
wirtschaft.

Das Waldviertel weist 
eine Vielzahl an 

zukunftsträchtigen 
Wirtschaftszweigen mit 

großem Potenzial auf.

Die peripheren 
Gebiete benötigen 

dringend 
kostengünstige 

und attraktive 
Angebote des 

öffentlichen 
Verkehrs.©
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die Kommunikation mit den wichtigsten 

Akteurinnen und Akteuren sowie der Be-

völkerung verstärkt. 

Voraussetzung für den Erfolg sind 

eine breite Beteiligung der Bevölkerung, 

das vernetzte Handeln aller eingebun-

denen Organisationen sowie die Bereit-

schaft, sich regelmäßigen Evaluierungen 

zu unterziehen. 

Grenzübergreifende Kooperationen 

sowohl mit Tschechien als auch mit (nie-

der-)österreichischen Nachbar regionen 

sind wesentlicher Teil der Strategie. Damit 

verbunden ist auch die Kommu nikation 

und Weiterentwicklung der „Marke Wald-

viertel“ in diesen Regionen.
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Waldviertler Mohn 
als Beispiel für 
Wertschöpfung 
durch regionale 
Kulinarik.

Durch Kooperationen 
der Gemeinden wird 
die Versorgung der 
Bevölkerung mit Gü-
tern, Sozial diensten 
und öffentlichen 
Dienstleistungen 
gesichert, hier: 
Nahversorgung 
in Bärnkopf.

Die erfolgreiche Entwicklung 
der Tourismus- und Freizeit-

wirtschaft soll weiter 
forciert werden, hier: 

Naturpark Blockheide.

Zukunftsweisend 

  
Die wirtschaftlichen Notwendig-
keiten erfordern zunehmend die 
Zusammenarbeit der Gemeinden 
und damit auch die entsprechende 
Planung und Abstimmung. Die 
Hauptregions strategie ist ein 
wichtiger und zukunftsweisender 
Fahrplan für die positive Entwick-
lung unseres Waldviertels und 
unserer Klein regionen.“

Bgm. OSR Maximilian Igelsböck
Obmann Kleinregion Waldviertler Hochland

Neue Lösungen 

  
Wichtig ist es, die Einzigartigkeit 
der regionalen Landwirtschaft 
und die Arbeit unserer Bäuerin-
nen und Bauern als tragende 
Säule des ländlichen Raumes 
zu bewahren. Gefragt sind auch 
neue Lösungen für die ärztliche 
Versorgung. Entscheidend dabei: 
flächendeckendes Breitband und 
ein leistungsfähiges Mobilnetz.“

NRin StRin Martina Diesner-Wais
NÖ Bauernbund, 
Hauptbezirksobfrau Gmünd

Grenzbereiche entwickeln 

 
 Die Hauptregionsstrategie unter-
stützt die EUREGIO Silva Nortica 
in allen Bereichen der grenz-
überschreitenden Zusammen-
arbeit: Wirtschaft, Tourismus, 
Verkehrsausbau, Kultur und 
Gesundheitswesen. Es bietet 
sich mit Südböhmen eine gute 
Entwicklungsmöglichkeit für 
die Grenzregionen des Wald-
viertels.“

LAbg. Ing. Johann Hofbauer
Obmann EUREGIO Silva Nortica 

Qualifizierung 

  
Die Zukunftsfähigkeit einer 
Region setzt Bildung voraus. 
Bildung ist jene Ressource, 
die durch Teilen mehr wird. 
Der Qualifizierungsverbund 
Waldviertel baut auf betriebs-
übergreifende Maßnahmen zur 
Qualifizierung in der Region, dazu 
gehören auch berufsbegleitende 
FH-Studiengänge und Förderung 
der Lehre.“

Dr. Ernst Wurz
Vorsitzender des Vorstands 
Waldviertel Akademie
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Das Wichtigste aber sind die 
Menschen, die die Ideen der 
Strategie erfolgreich umsetzen, 
hier: Riedenwächter, Engabrunn.

Installation von 
Iris Andraschek und Hubert 
Lobnig am Grenzübergang 

Frates/Slavonice.
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Wirkungsmodell
LAND

Ziel: Die Attraktivität der
Regionen und die Lebens-
qualität der Menschen 
sollen verbessert werden.

Resultat: Strukturen und
Funktionen der Daseins-
vorsorge werden gestärkt.

Wirkungsmodell
HAUPTREGION

Ziel: Strukturen und 
Funktionen der Daseins-
vorsorge sind gestärkt.

Resultat: Leer stehende 
Gebäude können nach-
genutzt werden.

Wirkungsmodell
KLEINREGION

GEMEINDE

Ziel: Leer stehende Gebäude 
werden nachgenutzt.

Resultat: Ein Nach nutzungs -
konzept für öffentliche 
Gebäude wird erstellt.

Wirkungsmodell
PROJEKT

Ziel: Ein Nach nutzungs-
konzept für öffentliche 
Gebäude liegt vor.

Resultat: Im ehemaligen 
Gemeindeamt sind neue 
Versorgungseinrichtungen 
untergebracht.

Ebenenübergreifende
Zusammenarbeit und
ihre Wirkung

Teil der feierlichen 
Zeremonie nach 
Erreichung der 
gesteckten Ziele.

Sichtbare
Ergebnisse
Aus Zielen werden messbare Ergebnisse 
und sichtbare Erfolge.

Jedes der vier Aktionsfelder Wert-

schöpfung, Umweltsystem & Erneuer-

bare Energien, Daseins vorsorge und 

Kooperationssysteme ist in eine oder 

mehrere strategische Stoßrichtungen 

unter teilt. Aus jeder Stoßrichtung er-

geben sich ganz konkrete Zielformulie-

rungen, die sogenannten Outputs.

Diese Outputs sind mit Wirkungs indi-

katoren hinterlegt – Sollwerte, an denen 

die Ergebnisse gemessen werden. Sie 

dienen der Beurteilung der umgesetzten 

und der Planung weiterer Aktivitäten. 

Die laufende Reflexion der Hauptregions-

strategie erlaubt die Nachjustierung der 

eingesetzten Mittel und Maßnahmen. 

Die Flexibilität der strategischen Ziel-

vorgaben ist ein wichtiger Aspekt, um 

auf unvorhergesehenen Bedarf aus der 

Hauptregion und ge änderte Rahmen-

bedingungen reagieren zu können.

Und schließlich: messbare Ergebnisse 

sind sichtbare Ergebnisse und können zu 

guter Letzt als erkennbare Erfolge ver-

bucht werden.

Die wesentlichen Aktionsfeldthemen, 

Stoßrichtungen und Outputs sind bei-

spielhaft in den vier nachfolgenden 

Tabellen zusammengefasst. Die Wir-

kungsindikatoren mit den dazugehöri-

gen Basiswerten sind in der Langfassung 

der Hauptregionsstrategie 2024 auf der 

Website der NÖ.Regional.GmbH abruf-

bar: www.noeregional.at.
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Aktionsfeld Wertschöpfung – 1

Wirtschaft

Entwicklungen bei 
interkommu nalen 

Betriebs- und 
Gewerbe gebieten 

anstoßen

Arbeitskräfte-
potenzial 

gezielt nutzen 
und 

qualifizieren

Die Waldviertler 
Öko-Wirtschaft 

stärken

„Sicherheit“ als 
Wirtschaftsthema

Räumliche 
Entwicklungs-
möglichkeiten 
von Betrieben 
unterstützen

Stärkung von 
Achsen- 

standorten und 
Leitbetrieben

Gesundheit als 
Positionierungs-

thema

  Es gibt mehr interkommunale Betriebs- und Industrieflächen – ganz besonders an den Hauptachsen 
(unter Berücksichtigung bestehender Baulandreserven).

   Es gibt Maßnahmen zur Stärkung der Wirtschaft und des Arbeitsmarktes in den Kleinregionen. 
   Schaffung/Erhalt qualifizierter Arbeitsplätze in der Region, um der Abwanderung entgegenzuwirken 

(insbesondere gut ausgebildeter Frauen). 
   Es gibt Kooperationen von Schulen mit Wirtschaftsbetrieben.
   Sensibilisierung Wirtschaft und Schule ist erfolgreich umgesetzt. 
   Jede/r Waldviertler/in hat bei Bedarf Zugang zu einer kostenlosen und anbieterneutralen Berufsberatung. 

   „Gelebte“ Kernkompetenz des nachhaltigen Wirtschaftens ist in allen Wirtschaftsbereichen ausgebaut.
  Schwerpunkte rund um die erneuerbaren Energien, Energieeffizienz und dem damit verbundenen 

Handwerk, besonders im Bau- und Nebengewerbe, sind realisiert.
  Das Waldviertel ist Gründerregion auf Basis der Wertschöpfungskette.
  „Green jobs“ wurden in allen Wirtschaftsbereichen forciert.

 Bestandspflege TÜPL und das Thema „Sicherheit“ schafft Arbeitsplätze.

  Handwerkskooperationen sind aufgebaut und haben Unterstützung bei der Vermarktung.

  Der Wirtschaftsstandort Waldviertel ist auf Basis branchenrelevanter Standortprofile 
gezielt positioniert.

  Akquisition von Betrieben/Dienstleistern vor allem im Sinne von „green jobs“.

 Gesundheit wird in vielen Branchen umgesetzt.

Ihre Ideen:
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Aktionsfeld Wertschöpfung – 2

Tourismus

Land- und Forstwirtschaft

Umsetzung der 
Tourismusstrategie 
Waldviertel 2020 

Landwirtschaft weiter 
diversifizieren und
Kulinarik ausbauen, 

Qualitäts- und 
Bioprodukte und deren 

Vertriebsformen 
weiterentwickeln

Strategische Ziele 
laut Tourismusstrategie 

Waldviertel 2020 
verfolgen

Waldbewirtschaftung 
profitabel machen

  Das Waldviertel ist die führende Gesundheitsregion im Herzen Europas und steht für hochwertige 
Bewegungs- und Naturerlebnisse, regionale Kulinarik sowie authentische Gastgeber. 
Die differenzierenden Markenwerte sind echt & unverfälscht.

  Kompetenzfelder im Bereich Gesundheit, Kulinarik & Regionalität (regionale Produkte, Handwerk 
& Kultur), Naturerlebnis und Sport & Bewegung sind bearbeitet.

  Übergreifende Handlungsfelder im Bereich Qualitätsentwicklung & –sicherung, Kommunikation 
nach innen & Cross-Marketing, Produktentwicklung & Innovation, Verkauf & Vertrieb sowie 
Gruppen- & Jugendtourismus sind bearbeitet.

  Die Stärkung des biologischen Landbaus und der flächenmäßigen Ausweitung ist durch die 
Unterstützung von Kooperationen LW, Gewerbe und Handel (und Bioverbänden) umgesetzt.

  Es gibt mehr und effektive Kooperationen entlang der Wertschöpfungskette.
  Es gibt Maßnahmen zur Bündelung der Vermarktung Waldviertler Genuss- und Kulinarik-Produkte.
  Marke Waldviertel wird genutzt und wurde weiterentwickelt.
  Es gibt Maßnahmen und neue Modelle zur Betriebsnachfolge.
  Bauern lukrieren zusätzliche Wertschöpfung aus der Umweltleistung.
  Leistungen für Landschaftspflege (auch zur Verhinderung der Verwaldung) sind abgegolten.

  Die Wertschöpfung im Ausflugstourismus ist deutlich gesteigert.
 Die Nächtigungszahlen sind deutlich gesteigert.
  Die Nächtigungen von Gästen aus den definierten Quellmärkten (außerhalb Österreichs) sind deutlich 

gesteigert. Höhere Bettenauslastung in bestehenden Betrieben, mehr Betten in „visionskonformen“ 
Betrieben.

  Die Marke Waldviertel ist (weiterhin) positiv aufgeladen und wird am Markt prominent transportiert.
  Die Qualitätsentwicklung und -sicherung (breiter und tiefer) ist weiterentwickelt.
  Marketing-Maßnahmen im Zentralraum, insbesondere „Waldviertel pur“, sind abgesichert.
  Regionale Leitprojekte (z.B. Landesausstellung) werden umgesetzt und als Impulse nachhaltig genutzt.

  Neue Modelle der Waldbewirtschaftung ermöglichen eine ökologisch sinnvolle und ökonomisch 
profitable Bewirtschaftung von Gemeindewäldern und privaten Kleinstwäldern.

  Holznutzung aus Kleinwäldern ist forciert.

Ihre Ideen:
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Natur- und
Umweltsysteme

Natürliche Ressourcen

Mit Klimafolgen
umgehen

Typische 
Landschaften 

erhalten

Schutzgebiete 
vernetzen und 

stärken

   Klimafolgenanpassung ist in der Region als Thema verankert (Wirkungsbereich der Gemeinden).
   Es gibt Forschungs- und Bildungsschwerpunkte zu Humusaufbau/Humuswirtschaft.
   Durch Projekte im Bereich der Humuswirtschaft wird ein wesentlicher Beitrag zur Abfederung 

von Extremwetterereignissen geleistet.

   Es gibt ein Landschaftspflegeprogramm speziell zur Verhinderung der Verwaldung.

  Die typische und einzigartige Kulturlandschaft des Waldviertels ist nachhaltig gesichert.
  Die Schutzgebiete sind grenzübergreifend vernetzt und gemeinsam vermarktet 

(z.B. Grünes Band Europa).

Aktionsfeld Umweltsystem
und erneuerbare Energien

Erneuerbare Energie

Energie-
effizienz 

und erneuer-
bare Energie 
vertiefen und 

ausweiten

  Die vorgeschlagenen Ziele und Maßnahmen der NÖ Energie- und Klimastrategie 
sind bekannt und werden verfolgt.

  Die gesamte Hauptregion ist Vorbildregion im Bereich Energie & Klimaschutz.
  Netzoptimierung, elektrische Energiespeichertechnik und innovative Technologien 

im Strombereich werden verfolgt.
  Kleinstrukturierte landwirtschaftliche Flächen werden zur Energieproduktion genutzt.

Ihre Ideen:
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Die vielfältigen 
Aktivitäten und 
Angebote werden 
branchen- und 
grenzübergreifend 
vernetzt.

Wohnqualität 

  
Die Ziele des vom Verein Inter-
komm initiierten Projektes 
,Wohnen im Waldviertel‘ spiegeln 
sich im Aktions feld Daseinsvor-
sorge der Hauptregionsstrategie 
wider. Nach außen ist das die 
Ver marktung von Häusern, 
Wohnungen und Liegenschaften 
und nach innen die Bewusst-
machung der hervorragenden 
Wohnqualität.“

Vbgm. Ing. Johann Müllner
Obmann Dorferneuerung Pölla

Auf Stärken konzentrieren 

  
Als Gemeinden wollen und müs-
sen wir in Zukunft noch stärker 
zusammenarbeiten, und dazu 
brauchen wir ein gemeinsames 
Ziel und die Konzentration auf 
die Stärken in unserer Region. 
Nur so kann es gelingen, dass 
wir den Menschen in unseren 
Gemeinden auch Heimat und 
Identität geben.“

Bgm. Mag. Franz Huber 
GVV VPNÖ, Bezirksobmann Horn 

Infrastruktur 

  
Der Schlüssel zur Lösung vieler 
Probleme liegt für mich in der 
kommunalen Infrastruktur, und 
zwar in jeder Hinsicht. Gibt es 
medizinische Versorgung, gibt es 
soziale und kulturelle Angebote 
und schnelles Internet, dann 
können wir den jungen Menschen 
Wertschätzung an ihrer Heimat 
vermitteln und die Abwanderung 
stoppen.“

NRin Bgm.in Angela Fichtinger
Vertreterin Österreichischer 
Arbeitnehmerinnen- und 
Arbeitnehmerbund (ÖAAB)

Tourismus mit Strategie 

  
Der Tourismus im Waldviertel hat 
in den vergangenen Jahren eine 
beeindruckend positive Entwicklung 
erfahren. Um diesen positiven Trend 
erfolgreich fortsetzen zu können, 
bedarf es weiterer Anstrengungen 
des gesamten Tourismusnetzwerks 
Waldviertel. Die Tourismusstrategie 
Waldviertel 2020 skizziert den Weg, 
der in den kommenden Jahren 
konsequent zu beschreiten ist.“

Mag. (FH) Andreas Schwarzinger
Geschäftsführer Waldviertel Tourismus
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Förderung der Gemeinschaft 
und der aktiven Beteiligung, 

hier: Dornerneuerungs-
projekt „Das bunte Dorf“ 

in Sallingstadt.

Das Waldviertel steht für 
hochwertige Bewegungs- 

und Natur erlebnisse, hier: 
Weg des guten Gesprächs, 

Engabrunn.

Heimat mitgestalten 

  
Die Dorferneuerung unterstützt 
die Bevölkerung seit drei Jahr-
zehnten, sich aktiv in die 
Gestaltung des eigenen Heimat- 
ortes einzubringen. Unser Ziel 
für das Waldviertel: Gemeinsam 
die Zukunft des eigenen Lebens-
raums in die Hand nehmen und 
die Lebensqualität im Ort 
verbessern.“

RgR Hermann Knödlstorfer
Obmann Dorferneuerung 
Schönberg am Kamp,
Vorstandsmitglied 
Gemeinschaft der Dörfer und Städte

Über Parteigrenzen hinweg 

  
Für mich ist es wichtig, dass sich 
vor allem unsere städtischen 
Bereiche weiterentwickeln können. 
Diese sind und bleiben der ,Faktor‘, 
der sich entscheidend positiv für 
die gesamte Region auswirkt. 
Um dieses Ziel zu erreichen, 
bedarf es unserer gemeinsamen 
Anstrengung über alle Partei-
grenzen hinweg.“

Bgm. Karl Harrer
Vertreter Österreichischer Städtebund

Übergreifende 
Handlungsfelder 
etwa im Bereich 
Gruppen- und 
Jugendtourismus 
werden bearbeitet.

Wo wir sind, ist oben 

  
Im Zeitalter der Globalisierung 
wird der Wettbewerb zunehmend 
härter und hat auch die Regionen 
längst erreicht. Man kann eine 
Entwicklung abwarten, aber 
besser ist, sie selbst in die Hand 
zu nehmen und zu gestalten. 
Helfen wir zusammen, nehmen 
wir gemeinsam die Herausforde-
rung an, damit das Waldviertel 
auch in Zukunft seinem Werbe-
spruch gerecht wird: ,Wo wir sind, 
ist oben‘.“

NR Konrad Antoni
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Abgestimmte 
Raumentwicklung und 

Siedlungswesen

Technische Infrastruktur

Raumordnung 
und Siedlungs-

wesen neu 
ausrichten

Gemeinde-
kooperationen 

vertiefen 
und weiter-
entwickeln

Positionierung 
des Waldviertels 

als zukunfts-
fähigen 

Wohnstandort

Stärkung
der Städte

Breitband und 
IKT ausbauen 

  Grundprinzipien und Maßnahmen aus Strategien zur Raumentwicklung der Ostregion sind umgesetzt.
  „Innen vor außen“ kommt als Leitmotiv bei allen raumordnungsrelevanten Aktivitäten zum Einsatz.
  Ein aktives Flächenmanagement ist etabliert.
  Kooperationen im Bereich der Raumentwicklung werden begleitet.
  Ortskerne sind aktiviert und bestehende Bausubstanzen werden genutzt.

  Verwaltungskooperationen und Kooperationen im Bereich „Daseinsvorsorge“ werden aufgebaut 
und begleitet.

  Abstimmungsprozesse in diesem Bereich werden initiiert, unterstützt und begleitet. 
Projektbeispiele: Einkaufsgemeinschaften, Kinderbetreuung, Ferienbetreuung, Nachmittagsbetreuung etc.

    Das Waldviertel ist als attraktiver Wohnstandort positioniert.
 Moderne Siedlungsprojekte, die „Wohnen und Arbeiten“ vereinen, sind realisiert.
  Es gibt attraktive Wohnangebote durch Althaussanierung.
  Ehemalige wirtschaftliche Gebäude im Dorfverband dienen als Wohnhäuser für Familien 

(Sicherung der dörflichen Struktur für Wohnzwecke).
  Ein Architekturwettbewerb für zeitgemäßes Wohnen in historischer Bausubstanz ist etabliert.

  Städtenetzwerk Waldviertel mit Standortschwerpunkten ist realisiert und die Waldviertler Zentren 
sind gestärkt.

  Kooperation bei der kommunalen Leistungserfüllung ist umgesetzt.

  Die Waldviertler Leitbetriebe sind mit Breitbandqualität flächendeckend nach dem neuesten 
technischen Stand versorgt.

  Der Breitbandausbau im gesamten Waldviertel (analog der „letzten Meile“ im ÖV) ist erfolgt.

Aktionsfeld Daseinsvorsorge – 1
Ihre Ideen:
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Aktionsfeld Daseinsvorsorge – 2

Verkehr und 
Mobilität

Soziale 
Infrastruktur

Bildung

Kultur, 
Freizeit und 
Naherholung

Sozialer Zu-
sammenhalt 
in Region, 
Kleinregion 

und Gemeinde

Bedarfs-
orientierte 
Mobilitäts-

ketten 
sicherstellen

Für die 
Daseins-

vorsorge neue 
und kreative 

Formen suchen

Bildung 
vernetzen 

und weiter-
entwickeln

Kultur-
initiativen 

sichern und 
vernetzen

Aktive 
Beteiligung 

und Gemein-
schaftsbildung 

fördern

Aus der alten 
Franz-Josefs-
Bahn wird die  
Franz-Josefs-

Bahn NEU

Rascher 
Straßenausbau 

der beiden 
Hauptachsen 

und Anbindung 
an die S 10

  Die „letzte Meile“ ist im Bewusstsein verankert und entsprechende Maßnahmen sind gesetzt.
  Flächendeckende Betreuung bedarfsorientierter Mobilität ist sichergestellt, Mitfahrbörsen etabliert.
 Es gibt neue, gemeindeübergreifende Mobilitätsmodelle, Carsharing-Modelle sind etabliert.
 Elektromobilität spielt in der Region eine (im nationalen Vergleich) überdurchschnittliche Rolle.
  Die Zubringersysteme an die neue Bahn (FJB) sind optimal angepasst, Fahrpläne abgestimmt.
  Bedarfsorientierte Infrastruktur für Bike&Ride, Park&Ride, Park&Drive, E-Tankstellen ist umgesetzt.

  Kooperationen im Bereich „Daseinsvorsorge“ werden begleitet.
  Für alle BewohnerInnen des Waldviertels gibt es eine gute Nahversorgung.
  Es werden innovative Nahversorgungsmodelle ausprobiert und unterstützt.
  Es gibt neue und angepasste Formen im Bereich Pflege.
 Es gibt Maßnahmen zur Schaffung von betreubaren Wohnformen.

  Es gibt ein „generationenübergreifendes Lernangebot“ (Alt lernt von Jung und umgekehrt).
  Es gibt eine effiziente Vernetzungsstruktur für alle Bildungsanbieter (z.B. virtueller Campus).
 Es gibt ein Ausbildungsangebot im Gesundheitsbereich („FH Pflege“).
 Die Schulformen HTL und HLWS sind an den Standorten gesichert.

  Die Marke Waldviertel wird im Kulturbereich (und auch in anderen Bereichen) vermehrt genutzt.
  Die vielfältigen kulturellen Aktivitäten und Angebote sind branchen- und grenzübergreifend vernetzt.

  Bürgerbeteiligung und andere partizipative Planungen kommen in Gemeinden und Regionen verstärkt 
zum Einsatz.

  Stärkung und Institutionalisierung der Bürgergesellschaft z.B. durch Bürgerbeteiligung; Einbindung 
Ehrenamtlicher; Nachbarschaftshilfe; Experten in Gemeindeausschüssen, Vertretung von Frauen in 
allen Gremien und Ausschüssen etc.

 Die Anbindung an den Zentralraum und Budweis wurde deutlich verbessert.
 Ertüchtigung der Franz-Josefs-Bahn NEU auf Basis von Neuplanungen.
 Schnellverbindungen sind realisiert.
 Die Zubringersysteme sind verbessert.

  Mittelfristig dreispurig, ortsdurchfahrtsfrei und niveaufrei ausgebaut. 
  Planungen und Grundlagen für die Ausweitung auf höherrangiges Netz sind geschaffen. 
  Konsequente Umsetzung des NÖ Mobilitätskonzeptes im Waldviertel.
 Die Modernisierung der Kamptal-Bahnstrecke ist umgesetzt.
 Die Erreichbarkeit zentraler Orte ist verbessert.

Ihre Ideen:
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Aktionsfeld Kooperationssysteme

Kooperation 
innerhalb der 
Hauptregion

Informationsflüsse sichern, 
Aufgaben abstimmen und 

Region professionell 
vermarkten

Synergien ausschöpfen

Bundesländergrenzen 
überschreiten

Grenzüberschreitende 
und transnationale 
Zusammenarbeit 

ausbauen

Maßnahmen 
in Aktionsfeldern 

1 bis 3 inkl. Themen 
gemeinsam mit 

Tschechien

  Aushandlungsprozesse werden in allen Aktionsfeldern initiiert, unterstützt und begleitet.
  Meinungsbildungsprozesse in der Hauptregion sind organisiert und gestärkt.
  Es gibt ein professionelles Außen- und Innenmarketing der Region.
  Die Marke Waldviertel wird weiter ausgebaut und mit konkreten Aktionen lebendig gehalten.
  Der Informationsfluss zwischen der Hauptregionsversammlung und dem Jour Fixe der Hauptregion 

ist gewährleistet.
  Projekte werden effektiv abgestimmt und gemeinsam umgesetzt.
  Die Mitbestimmung durch „ExpertInnen für ihre Region“ ist in den regionalen Strukturen gesichert 

und Entscheidungsabläufe sind transparent gestaltet.

Gemeinsame Anliegen und Themen werden hauptregionsübergreifend bearbeitet: 
  Strategien zur räumlichen Entwicklung in der Ostregion [SRO] (alle Hauptregionen)
  Mobilitäts-Management (alle Hauptregionen)
  Betriebsbesichtigungen (alle Hauptregionen)
  Diplomarbeitsbörse (alle Hauptregionen)
  Reaktivierung Leerstände/Flächenmanagement (alle Hauptregionen)
  Grünes Band, European Green Belt (Waldviertel, Weinviertel, Industrieviertel)
  Architekturwettbewerb für zeitgemäßes Wohnen in historischer Bausubstanz (Waldviertel, NÖ-Mitte)
  Anwerbung von Fachkräften & Lehrlingen aus anderen EU-Ländern (Mostviertel, NÖ-Mitte, Waldviertel)

  In der Raum- und Verkehrsentwicklung wird mit Oberösterreich zusammengearbeitet.

  An den Beteiligungsprozessen für europäische Modellregionen, wie der Donauraumstrategie 
(Makroregion) oder Europaregion Donau–Moldau, wird mitgewirkt. 
– Teilnahme an den Gremien der Europaregion Donau–Moldau 
– Kooperation mit der ARGE Donauländer 
– Beteiligung an Strategieprozessen der europäischen Modellregionen, wie Donauraumstrategie

  Zusammenarbeit mit Tschechien im Rahmen von INTERREG V A AT-CZ 2014–2020.
  Das Thema Europa ist verschiedenen Zielgruppen kommuniziert und es wird zum aktiven Dialog 

eingeladen.

  Sämtliche Themen werden grenzüberschreitend gedacht.
  Mit Tschechien wird in verschiedenen Sektoren kooperiert.
  Die Themenführerschaft wird übernommen.
  Es gibt finanzielle Unterstützung für grenzüberschreitende Initiativen 

(Vereine, Gemeinden und private Organisationen).
  Es sind gemeinsame Entwicklungsstrategien vorhanden.
  Die EUREGIO Silva Nortica ist weiterentwickelt und nimmt eine Schnittstellenfunktion ein.
  RECOM CZ–AT (Regional Cooperation Management) ist professionalisiert.

Kooperation 
zwischen den 
Hauptregionen

Kooperation mit 
angrenzendem 

Bundesland
(Oberösterreich)

Kooperation mit 
Nachbarregionen 

im Ausland

Ihre Ideen:
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Gelebte Kooperation 

  
Der Arbeitskreis für Land- und Forst-
wirtschaft ist gelebte Kooperation 
zwischen dem Impulszentrum Edel-
hof und seinen Partnern. Gemeinsam 
nähert man sich den vereinbarten 
strategischen Zielen, zu denen 
auch die optimierte Produktion 
bei Sicherung der nachhaltigen 
Bodenfruchtbarkeit gehört.“

DIin Michaela Bauer
DI Franz Breiteneder
Direktorin und Direktor a.D. Edelhof, 
Arbeitskreis für Land- und Forstwirtschaft

Starke Impulse 

  
Das Waldviertel ist ein oft unter-
schätzter Wirtschaftsstandort! 
Mit einer Wirtschaftsleistung 
von über fünf Milliarden Euro, 
einer herausragenden Position im 
Gesundheitsbereich, im Tourismus 
und in der Produktion sowie großen 
Potenzialen in den Bereichen 
Umwelt, Lebensmittel, Sicherheit 
und Energie werden wir mit der 
neuen Waldviertel strategie weitere 
positive Impulse für eine lebens-
werte und starke Region setzen!“

Christoph Kastner
Obmann Wirtschaftsforum Waldviertel

Strategie für das Waldviertel 

  
Der globale Wettbewerb macht auch 
vor den Regionen nicht halt. Bei der 
Entwicklung der Strategie hatten 
wir das Ziel vor Augen, die Stärken 
des Waldviertels zu festigen sowie 
durch Verbesserung der regionalen 
Infrastruktur neue Arbeitsplätze zu 
schaffen, um so der Abwanderung 
entgegenzuwirken.“

LAbg. StR Franz Mold
NÖ Bauernbund, 
Hauptbezirksobmann Zwettl

Energieautarkie 

  
Energieproduktion und Energiespar-
maßnahmen können dem Waldviertel 
100 Millionen Euro bringen. 
Mit der Senkung unserer Ausgaben 
für Öl und Gas verringern wir auch 
unsere Abhängigkeit. Der Ausbau 
der Leitungsnetze und der Speicher-
technik wird dabei eine Schlüssel-
funktion haben.“

BR Bgm. Ing. Eduard Köck
NÖ Bauernbund, 
Hauptbezirksobmann Waidhofen/Thaya

Strukturen erhalten 

  
Die Menschen erwarten konkrete 
Lösungen für ihre Probleme. Dafür 
sind sie auch bereit, sich selber zu 
engagieren und fordern unmittelbar 
mehr Mitbestimmung ein. Viele Be-
dürfnisse der Menschen enden nicht 
an den Gemeindegrenzen, daher ist 
die enge Zusammenarbeit für alle 
Kommunen, vor allem im ländlichen 
Raum, überlebensnotwendig.“

StR Michael Preissl
Kammer für Arbeiter und Angestellte 
für Niederösterreich,
Leiter Bezirksstelle Gmünd

Die gesamte Hauptregion soll Vorbild region 
im Bereich Energie & Klimaschutz werden, 
hier: Pelletswerk in Rastenfeld (Pelletswerk 
Waldviertel GmbH).

Die typische und einzigartige 
Kulturlandschaft des Waldviertels 
ist nachhaltig gesichert.

Förderberatungen 

  
Mit Kooperationsbereitschaft und maßgeschneiderten 
Entwicklungskonzepten zeigen viele Gemeinden, dass 
den Problemen des demografischen Wandels und der 
Abwanderung Lösungen entgegengestellt werden können. 
So bleiben die Gemeinden ein unverzichtbarer Teil im 
wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen System.“

BRin Bgm.in Adelheid Ebner
Gemeinde Gutenbrunn

Mehr Arbeitsplätze 

  
Eine positive Entwicklung des 
Wirtschaftsraumes Waldviertel 
verlangt nach Green Jobs, nachhaltig 
verbesserten Verkehrsadern und 
Ausbildungs- und Arbeitsplätzen 
für unsere jungen Menschen. Die 
Zusammenarbeit in der Hauptregion 
gibt uns nun die Möglichkeit, diese 
Themen übergreifend zu diskutieren 
und umzusetzen.“

NR Ing. Mag. Werner Groiß
Wirtschaftskammer Niederösterreich, 
Bezirksobmann Horn

Maßnahmen zur Bündelung der 
Vermarktung Waldviertler Genuss- und 
Kulinarik-Produkte werden umgesetzt, 
hier: „Erdäpfelmäuse“ in Geras.

Kultur, Freizeit und Naherholung an 
historischen Plätzen mit modernen 
Veranstaltungsräumlichkeiten, hier: 
Burgruine Dobra.
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Erstes Mitarbeitertreffen der NÖ.Regional.GmbH am 27. Jänner 2015 in St. Pölten.
Mitte: Landesrätin Dr.in Petra Bohuslav (Vorsitzende der Gesellschafterversammlung), Geschäftsführer DI Walter Kirchler, 
Aufsichtsratsvorsitzender LAbg. Präs. Bgm. Mag. Alfred Riedl.

bestehend aus Vertreterinnen und Vertretern der 

relevanten Fachabteilungen des Landes und der 

drei Säulenorganisationen ecoplus, Energie- und 

Umweltagentur und Kultur.Region, gewährleistet. 

Die Anpassungsfähigkeit der Hauptregions-

strategie 2024 ist eine wichtige Voraussetzung 

für den Umsetzungserfolg. So kann nicht nur auf 

unerwartete Entwicklungstrends reagiert wer-

den, sondern auch die Nachjustierung von Ein-

zelmaßnahmen im Zuge der Evaluierungsschritte 

wird ermöglicht.

Als Geschäftsführer der NÖ.Regional.GmbH ist 

es mir wichtig, dass uns die Gemeinden, die Klein-

regionen und das Land Niederösterreich als den 

zentralen Partner in der Regionalentwicklung 

sehen. Die Hauptregionsstrategie 2024 ist unser 

klarer Auftrag. Der Weg für die kommenden Jahre 

ist gemeinsam mit einer Vielzahl an regionalen 

Akteurinnen und Akteuren festgelegt worden, 

auf Basis einer breiten Zustimmung. Damit wird 

die Zukunft und das Wohlergehen unserer Regio-

nen planbar und nicht dem Zufall überlassen.

Regionalentwicklung passiert auf vielen Ebe-

nen und weist ebenso viele Facetten auf — wirt-

schaftliche, soziale, ökologische und kulturelle. 

Das ergibt eine enorme Bandbreite an Schwer-

punktthemen und eine beeindruckende Zahl an 

Organisationen, Institutionen und Ver einen, die 

diese Themenfelder bearbeiten. Eine gemein-

same Stoßrichtung und die Abstimmung der Ak-

tivitäten untereinander sind daher für sichtbare 

Erfolge unerlässlich. 

Auf diesem Prinzip der vertikalen Abstimmung 

in beide Richtungen baut die Hauptregions-

strategie 2024 auf, ebenso wie auf dem Gedanken 

der Kooperation. Es ist Aufgabe der jeweiligen 

Hauptregionsversammlung, den Diskussionspro-

zess und den Interessenausgleich in der Region 

sicherzustellen. Hingegen wird die akkordierte 

Herangehensweise an die großen Strategie themen 

durch den Fachbeirat der NÖ.Regional.GmbH, 
DI Walter Kirchler
Geschäftsführer NÖ.Regional.GmbH

Planbare
Zukunft
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